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0. Vorbesierk tu ^ en
Die Untersuchung ^Persönlichkeit des junger. Neuerers" int 
sine.einmalige Erhebung unter Jugendlichen aee ?EB- (%eade*- 
kembihat BitterfclÄ. Sie nnjrde in enger und beispielhafter 
Zusammenarbeit aes E U  und der Betriebgaehnie.deä CKB vor* 
bereitet:uad im April 1971 drrehgeführt.^
Die vorliegende Neuererstudie wurde weitgehend als Bedingung^ 
enalyse konzipiert^, Hauptanliegen.' -der Untersuch'.mg sind .ver­
gleichbare Ergebnisse vdh -
-  Neuerern,
- an der Neuererarbeit interessierten, Jugendlicher 
(kurz: "Interessierte"). ' ....
- an der.Neuererarbeit nicht interessierten Jugendlichen 
.(kurz: "Nicht-Interessierte*?).,
um. tu einem PersEalichkeitsbild des jungen, neuerer# kommen 
Hu kUnheh. * < .
Die in der,Untersuchung .erfaßten tTugendiichen wurden gen 
Eegebenbeit&n des CKB- entsprechend, von -dar Betyiebsso&ule




Neuerer 34' 33 .11
Inter&^aiertg ' - 31 39 14
Xicht-I&tereKBiarte 19 :. 12 7
Die Altersanalyee der Untcrsuchungapopulntion *.veist aus, 
da,i insgesamt' 8ß % der Beiragteu svyischen 18 - und-26 Jahre 
alt waren, alter als 2b Jahre; waren 15 %.
Neuerer sind im Durchschnitt alter als an dar Neuererarbeit 
interessierte und nichtinteresaiärta Jugendliche,'
Anteil der Jugendlichen 




Die felgende Tabelle verdeutlicht die Bauer der .Betriebs** 
sugehBrigffeit (einschließlich der Lehrseit) der Jugendli­
chen KtXKi OER* '-.-
ietrieassugehKrigkeit (in- Jahren) 
bis 1 J. 1 - 3 d, 3 - 5 j* aber 5
gesamt ., i _ 32 30 . 29
Neuerer 9 20 34 37
Interessierte . 12' ' ' 37- . 22 . 2$
Nicht-Interessierte - v-.,, 37 47 ' 16
3.1, Palitiseh-idaolagißahe' Einstellungen
Dis Ergebnisse d-..v tcrl'i egenden Untersuchung acigen, daß
junge Neuerer
durch . -?in3. relativ d a u t l i s M ^ o . l a r i M . e ^ n g _ d ^ _ ^ g ^ ^ ^  
augaeiahnen. Bie^e v::rglsfch^^eied Rtnrho StrcintUgweist auf
-  7 -
uine ^usem^ensetsnn.^ der Feuerarme culatian.
- ' ' ^ ," '* *'- - . ,
Die noch praktisch vorherrschende und hborvlegonde okono'.si-
achefOrientierung der Neuererbewegung vereint gegenwärtig
. .. . ,  ' '  ;  -
- zu einem größeren Teil.bewußte,, politisch"entwickelte und 
engagierte Jugendliche, (jugendliche nc^^ttsippher); .
- zu 'einem' geringeren, aber,nicht zu^üha-S^handan Teil -vor-*' 
wiegend '^rain" technisoh-teohnologischy politisch jedoch 
weniger interessierte.und entwickelte Jugendliche,
Aus diesem Grunde sollte nicht global jederr juagehNeuarer 
als Schrittmacher und daäit als Vorbild heseichnet.werden.
Die relativ starke Polarisierung der.Auffassungen der jungen 
Neuerer in wesentlichen ideologischen Einstellungen novelliert 
die Gesamtergebnisse in diesem Bereich, sc daß die Gruppe 
der Neuerer häufig schlechter als die Interessierten und z*T. 
auch schlechter als die'an der Neuererarbeit nicht inter^s-* 
gierten'Jugendlichen urteilt*
Besondere Beachtung ..sollten die. staatlichen und Gesellschaft" 
lich^d' laitungaa; der. Einheit,d#r ökonomischen^';und'' argieheri- 
schcn;Ahfgaben-rund-2iolstallu^g der Neuererbewegung: widmen* 
Praktisch wird noch su stärkt
- die erzieherische/ pergÖnliohkeitebildgrdo-J^ompongnte der 
. ökonomischen Siels ellaag untergeordnet;
/*.. an der. ökonomischen Leistung/der Naderer auch ihr'politisch- 
.ideologisches Bewußtsein und die Bewußtseinsentwicklung.ge^ . 
messen;
'.' durch die Mitwirkung eines Teils, vorwiegend' technisch in- 
pressierter Neuerer die Möglichkeit d$r stärkeren und'effek*-
tiverea erzieherischen Arbeit, in. der Neuererbewegung ein­
geschränkt. . ,
Besondere Beachtung verdienen in der politisch-ideologischen 
Erziehungsarbeit, vor allem bei den rein technisch orientier* 
ten jungen Neuerern, solche Bereiche wie Stol2 auf die DDR, 
Verbundenheit mit der Sor/jetunion und Anerkennung,.ihrer Er­
folge in Wissenschaft und 5&chaik, sowie die gering ent- 
wickelte Anerkennung der Notwendigkeit der Welirdienstaeit^
Als gute Ansatzpunkte für eine verbesserte ideologische Ar­
beit mit allen Neuerern und die weitere Entwicklung wesent­
licher Einstellungen kBnnsn dabei genutzt werdeh:
- ihre insgesamt gute Einstellung zur SED; ,
- ihre umfassende Anerkennung der märxiatiseh-laniuistischen
- Weltanschauung. ,
2.2,. ..Einstellung zu Arbeit* Beruf und Betrieb
Für eine positive Einstellung zur Neuererbewegung ist nicht 
die Realisierung des urpsrühglichen oder hauptsächlichsten 
Berufswunsches entscheidend, gandern die ApbeitamotivB^raktup, 
wobei das Interesse an der eigenen beruflichen Tätigkeit einen 
zentralen Platz eiaaimRt.
Neuerer umd an der Ne^ererarbeit interessierte Jugendliche 
unterscheiden sich in den verschiedenen Einstellungen zur 
Arbeit und zum Beruf nicht, beide Gruppen aber gegenüber 
?den Nieht-lataressiec^en insgesamt relativ deutlich! Dag 
zeigt* daß: - ' .
- einaal die-' Einstellungen zu Arbeit und Beruf einen insge- . 
samt bedeutsamen Einf'.uS auf die Einstellung zur Neuerer*- 
bewegung haben, sie aber nicht entscheidend für die Ein-
der Jugendlichen in
die Neuererbewegung sind; --
- sich zun anderen dieNeuereYtätigkait insgesamt nur unwe­
sentlich auf die Ausprägung und Entwicklung -bestimmter 
Einstellungen zu Arbeit und Beruf äue#irkt.
Neuerer und an dar Neuererarbeit interessierte Jugendliche 
geben für sich eine positiv zu wertende Einheit von gesell^ 
sohaftlichjnnd individuell bedeu.ttmgawllen . Arbeitämcti'Ven , . 
an. Am bedeutsamsten schätzen sie in der Reihenfolge eins
1. Interesse an.der Tätigkeit;
2. um eich persönlich et^as leisten. zu können 
ß, für. die Gesellschaft .nützlich g^in. .
Die nicht än dar Neuererartait,interessierten Jugendlichen 
betonen relativ
 ^ . . 
um sich peraihlich -etwae leisten gu können.
2.^ ohne Arbeit wäre das Leben langweilig 
3b-IateraMga an dar Tätigkeit
Von entscheidender Bedeutung-für eine große Einsatzbereit-- 
schäft, hohe Identi-fikatien. Beruf und Betrieb . .
scheint 'daher, bereits frühzeitig - in rdar Beruf Bauebildung 
das .Br:ercB8e''der^J^endlieh^':iW den künftigen Beruf und die itigkeit zu^^cke:- und su  ^entwickelnd . ,- 
Dabei geht es jedoch nicht allein,um die Information übor den Beruf, denn die Verstellungen vom Beruf wurden m-hezu . ohne Ausnahme von den Jugendlichen insgesamt bestätigt ge**- 
funden;. :
Besondere Aufmerksamkeit sollte der relativ deutlichen Ten^ 
deaz des "Job"*-3eakeaR bei den nicht an der Ncuerorarbeit in­
teressierten Jugendlichen (nach vorliegenden Erfahrungen sin: 
das etwa 33 % dar.Jugendlichen überhaupt) geschenkt werden.
Positiv muß hervorgehoban werden, daß.eich Neuerer durch 
eine stärkere praktische Orientierung in ihren Einstellungen 
und Motiven ausseichnen und sie auch häufiger imd konsequent 
ter zu bedeutsamen Fragen der Arbeits*- und Berufstätigkeit 
Stellung nehmen^
2.3. Beziehungen im Kollektiv
Neuerer schätzen, die Beziehungen in ihrem Arbaitskollektiv 
gegenüber Interessierten/Nicht-Interesaierten.' seltener 
freundschaftlich-vertraut ein, ^ sahen aber häufiger ihre Bri<* 
gade als ihren Interesaanvertreter bei betrieblichen Planung# 
und Leitungsentscheidungen an und stehen auch gemeinsam mit 
ihren Arbeitskollegen* häufiger im Kampf um den Ehrentitel 
"Kollektiv dar aoai&listischen Arbeit!..Dieser Widerspruch 
igt offensichtlich durch das hbhera Anspruchsniveau' 'der jun­
gen. Neuerer an die Koliektivbeziehungen bedingt...
Einen wenentliehen Beitrag zur arzieherigeh-paraRnlichkeitg* 
bildenden und ökonomischen Beigtuagsateigeruag bieget offen­
bar dar Wettbewerb um den Ehrentitel* Die Unterstützung und 
Förderung der NeRsrerärbeft in Verbindung mit dar Schaffung 
umfassender gogiaiiätis eher Measohan-* und Kollektivbegie*- 
hungea-wirkt sich günstiger auf die Herausbildung einer 
positiven Einstellung zur Neuererbewegung aun als eine hohe. 
Zufriedenheit im Ayheitgkellektiv, die subjektiv sehr Rnter- 
aekiedlieh 'determiniert wein kann^
Die in der-Untersuchung'erfaßten jungen teuerer waren ln 
keinen Falle Mitglieder einer nur '-aus,' Jugendlichen beste­
henden Brigade, während Interessierte und .Nicht-Interes­
sierte an einem relativ'hohen Anteil ans solchen kamen, 
hffahaar wirkt'sich ein geringer .'Anteil äite^r Kollegen 
günstig aus, um den jugendlichen Elan'und die hohe Ein- 
aatsbsreitschaft auf bestimmte Probleme au konzentrieren, 
an den Jugendlichen praktische Erfahrungen und Erkenntnisai 
zu vermitteln und sie entsprechend - auch seeä'er anleiten su 
können.
i . Einschätzung dar.Infbr^iertheit^duroh den Vorgesetzten
Jungs Neuerer schätzen insgesamt die Informierung durch 
ihre unmittelbaren Vorgesetzten positiver als die ah der 
Sauererarbeit interessierten und z.T. deutlich besser als - 
die nicht-interessierten Jugendlichen ein. Die Ergebnisse 
deuten aber an*, daß:
- die umfassende Information für dis Feasrerarbait selbst 
bedeutsamer ist als für die Herausbildung einer positiven 
Einstellung zur Neuererbewegung;
- das TaforaätienaaRgebos für dia Neuerer in einzelnen 
Bereichen tatsächlich besser und umfangreicher ist und 
von ihnen auch stärker genutzt und verarbeitet wird und 
werden muß;
- die Unterschiede in der Einachätsahg der Informierung . 
zwischen Interessierten und Nickt*'Interes'sierten wahr­
scheinlich hauptsächlich dadurch bedingt gind, daß die 
nicht an der Naa#rerarbeit interessierten Jugendlichen 
aufgrund ihres vergleichsweise geringer Interaases an 
der.eigenen Arbeit, ikrbr geringen Birgatabereitsekait 
und ihrer mangelhafter, icrnfe-ircrrg r.in. die ih.Br gebo--
txnar Informationen weniger nutzen und auch selbst'nicht
xxoo' nur gering nach Informationen streben.
Al. ei.n exbsieh.erir'ch xmd, perubniichksitaaildend. wertvollen 
Br .ebyubs -der. Neuerartätigkeit kann, angesehen werden, daß., - 
ab ...yor.oieh .relativ deutlich beeeer. über die gesell&chaftn- 
polttiaehe Bedeutsamkeit ihrer eigenen^ unmittelbaren'&r- 
britstätigkeif inforxiiart fühlen, als Interessierte'und Sicht- 
luoereesieräeo. Offenbar,iät e-s .dMü .^oygeoetstan der Neuerer , 
ba,3ar gelungen, die praktischnoch oftmals getrennte und 
parallele Information über
- grundlegende gooellcihuftlicho Aufgaben und Ziels,. die
mich aua-tj^Schlnss9h.xv.0S'Partei und, Regieruxigrerg^becx...
: ' 1.
- .Ach daraus ableiteado, unmittelbar uraktieohe, koibi- '
' ' ' -- " . f.. 1. ',-. J'; ''*'
.lata"*-unü.bereich33p3%iffjCh3 Ökonomische Und "Jergieha- 
rische Aufgaben und. Ziele,
ix xix'or rinkAit.uar-sugt^lleü nur ae ihr die F'eUerer prakr
o.'ri,'- bs^oxtsam xo: . rtrltsn.
11: . .;g:rnohiede zv,lochen Neuerem, Interessierten und,
Niont-lntoreasiertcn hinsichtlich der Information über - - 
Probleme* dey-ArbeitstStigkelt'#iM-ge^ngeyxald:'.die: der xx.x 
I .'crraticr über di? gbh^llAchrxftspolitisdhe' Bedeutung 
der -:?hgit<, Über probiere der -A-heitstätigkait wird offen- - 
brr allgemein besser informiert, wcbei jedoch herverzu- . 
hebanüi&t^' RaSdie^lnforR^iicn^übsy den wissenschaftlich- 
toehaiseb^n:HhGhstaianä.ds& jeweiligen Apbeitgga&ietea .,,, 
axx wenigsten, positiv eingasekätzt wird,
I-.-xgtH2KB3t and besondere :xxot'* rxil.'ü- erscheint die^stlrl^re 
ü_ ^  1 ir dun :^ ,tuul .Betoiumis geaellAchaf t lickcr 'uni kopbi.vts.- 
 ^ ev^igchsr^liel& axd raigxixn in l,.r Ir.forrx.titr.. rxi--- 
Frr die 'ix:.r,txtSl f r iriorx^tixx. xir -1 - Irrlirlt^ i.xr
, 13 -*
Praktikabilität und Praxisbezogenheit aind entscheidend 
für die 8konomische*HRd ersieherischrWirksamkeit.
gendlicnen verbeseert werden, da s..a diese insgeatamt schlech­
ter. und s.'3h! ^ dA&t.Hoh^$.chleohter die männlichen Jugend­
lichen einschätzen^
2.5., Einstellung zur Qhaiifisierü^ und zur Neuererarbeit
Yen besonderer Bedeutsamkeit für %ie positive Einstellung 
der Jugendlichen zur Neuererbewegung bzw. für'ihre Gewin­
nung scheint der unmittelbare Kuntdkt mit NOuererh inner­
halb der Brigade zu sein. Neuerer sind zu Über 90 % mit 
weiteren Neuerern in einer ISrigada tätig') ' D&tere'se'iCrt'e-''" 
zu 67 % und Nicht-Intereesierte nur zu 3f %. Die Unmittel­
bare Vorbildwirk m g  und das Gefühl, gemeinsam mit Arbeits- 
Kollegen Heuere: T'obleme bearbeiten! zu kennen, deuten eich 
als: wesentliche VorauseetKuugen, für die* positive Einstel­
lung zur Neuererbewegung an,' die für die erzieherische Ar­
beit mit den Jugendlichen stärker berücksichtigt und ge-' 
nutzt sollten, :
Neuerer wdieen insgesamt eine ,etwas, geringere Bereitschaft,, 
zur weiteren fachlichen Qualifikation als Interessierte 
bzw. Nicht-Interessierte auf. Dabei ist aber zu berücksich­
tige^,,#.^ '
Neuerer im Durchschnitt älter sind und meist ein bereits 
höheres Qualifikationsniveau . besitzen:
- Neuerer im Zusammenhang #**6 den Neuererprojekten sich 
stärker themenhezogen individuell*waiterbilden und'quäli- 
' fizieren, ohne die institutionalisierten Qualif izierto^s-
müglichkeitan in dem Maße nutzer zu können wie die IntePea- 
syiurten/Nicht-Interessierten.'
Die Ergebnisse im Hinblick atAf das wesentlichste Ziel der 
Neu^i%&%8%igkeit/8e#3P3F&e#6g&Bg verdeatlichen, daß insge­
samt tEte Aufgaben und Ziele derNeuererbeweRunR den Juaend­
lichen einheitlicher und umfassender vermittelt werden 
müssen. Dabei ist zu berücksichtigen, daß:
- der Einfluß der gesellschaftlichen Organisationen auf 
die Neuererbewegung insgesamt zu gering ist und unbefrie­
digend eingeschetZtwird; * *' - '-i- .
- vor allem die Neuerer gelbst auf die vorwiegend Hkonomi- 
ache Orientierung in der Neuererarbeit hinweiaen, der der 
erzieherische Aspekt untergeordnet ist.
Neuerer messen, insgesamt möglichen Vorb^alten gegenüber der 
Neuererarbeit weniger Bedeutung bei als die Interessierten 
und Nicht-Intereseierten. Obwohl sie z.B. vergleicheweise 
weniger peradnliehe Freizeit angeben, eo halten sie das 
Argumenta daß Neuererarbeit die Freizeit zu sehr einschränke 
für relatiy unbedeutend. Sie vermuten hingegen am häufigsten 
felgende Argumente:
- zu hohe Anforderungen
- Zwang, an einem Objekt big zum Schluß zu arbeiten
- tonangebend sind nur einige^ andere machen nur Zuarbeiten.
Interessierte vermuten:
- zu starke Freizeiteinschränkung
- tonangebend sind nur einige, andere machen nur Zuäpbelten 
-'zu hohe Anforderungen '
und Nicht-Interessierte seihst geben an:
M."'.: r- , . . .' .
- zu starke Freiaoiteingchräpkung
- zu hohe Anforderungen
Zwang,an einem.Objekt big ^um Schluß zu arbeiten.
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Besondere Bedeutung habes offenbar für die Neuerer und die 
an dof Neuersrarbßit intoreasicYten Jugendlichen die iii.n-
^  au
prüfen und kontrollieren, .ob^mdwie die Jugendlichen 
bei der Rpobl3R3aeh§, Ideenfindung; und der.Sache nach 
neuen,. effektiven BroblemlHsungen einbesogen wurden* Kit- 
vcrantwortung und Hitentacheidung sind nicht nur wesentliche 
Bestandteile der.gozialistigchen Demokratieim Betrieb, son­
dern sie Offnen and erhüben den ükonemiachen und erzieheri­
schen Wert der Nahererpcwegung iiisgesaat wesentlich..
2 *6 . Binatellung zum eogiaiigtischen.Jugaadrerhand. .
Neuerer und ah der Neuererärheit interessierte' Jugendliche 
unterscheiden sich in der Einschätzung und Bewertung der 
Rolle de# Jugendverbandes und seiner Bedeutung im Kombinat/ 
in der Brigade untereinander kaum,'gegenüber den Nicht- 
Interessierten aber relativ deutlich positiver* Die-Ergab- 
nigfge wsiaaa auf einen allgemeineren, komplex determinierten 
Zusammenhang gwischan dar positiven Einstellung zur Neuerer-- 
bgweguhg und dar Einstellung zum aosialiatiaehen Jugend- 
verb&ad* Als .bedeutsame,., gemeinsame Grundlagen können ange­
sehen werden?
** die insgesamt größere Binaatabereitschaft der Neuerer/ 
Interessiert en%
- höhere und positivere Identifikation der Neuarer/lnteras- 
gierten mit goaellßchaftlich'wertvollen 18i eleu und Arbeita* 
motiveh* I . . . .
Obwohl Neuerer an-A an der nauererarbait interessierte Jugend" 
liehe insgesamt in hohem Maße bereit sind, sich für eine 
aata FBJ^Arbeit im Betrieb ainsusetsen uni auch die Bedeut-
-  16 *
samkcit b--- Jugendvrbanda^ tsi betrieblichau ils.nnDgs- 
und laitun.g;s.eitscheicungan pocitiv einsckätz&n^ so _)'33S€n
- der sozialiatiachs Jugaa&vap&snd- orientiert eich offen­
bar in seiner Arbeit im Betrieb noch an ntark auf die 
Lbgnbg bkonbmiacber Aufgaben"und Ziele und wird noch zu 
wenig nln politische Organisation der Jugendlichen Wirk­
sam; ' "'d'" ' '^-<'*'
- die Mitwirkung der FBJ an .betrieblichen Plännngg- un^ d' 
heitUngsentaohaidungen wird beispielsweise z.T. deutlich 
heeaer alc die Wirksamkeit bei der Erziehung der Jugend­
lichen au so&ialistiacRen'Persbalfchkeitau"eibgeschatst?
- die erzieherische, bewußtseinsbildende Wirksamkeit.day - 
FDJ-&ruppe in- den einzelnen Brigaden iab neck nickt . ,-. 
befriedigend .entwickelt und wird, wenn..auch nur gering­
fügig, schlechtsr beurteilt als die Wirksamkeit.der FBI 
im getauften Betrieb;
- äia'Unterstützung uni Forderung der Nsnererarbcit iet 
noch, nickt zum festen Bestandteil der VerbahAnarbait 
in den Brigaden "geworden.- Diegee Ergebnis trifft sogar 
auf solche FBJ-Uruppen.zu?-die aenrefe Neuerer alb 
Mivglaeder haben* ' "' /' ' '
Empfeklcnswnrt und notwendig iat es^ in dar Yerhaadaarbeit 
-der Brigaden den. ersibnerigaken Aufgaben-und Zielen tan, 
FBJ ntärkore^ ^ewlski beisamesseh, und stärker-alerbiaker .'
-entwickelnden. Zicla_ zu realisieren^
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Neuerer sind au einem. nahen .Prozentsatz zugleich auch in. 
der nHM-Bewegung tätig und organisiert. Demgsgannber sind 
an der Neuererarbeit interessierte Jugendliche deutlich 
weniger und Nicht-Interessierte in keinem Falle der vor­
liegenden Untersuchung Teilnehmer der m ä h
Die Ergebnisse deuten an, daß es den Jugendlichen insgesa&t 
und auch den Neuerem offensichtlich sekwerfällt. Unter-''" -'Ü .
schiede zwischen. Neuerer* und MMM-Bewegung zu sehen und 
anaugeben.
.Als bedeutsamste. Unterschiede werden angesehen':
- die MMM-Bewegung ist nie spezifische Neuererbewegung der 
Jugend.;
- außer dem Namen besteht kein Unterschied (von den. Neuerem, 
vergleichsweise stärker betont als von Interessierten bzw. 
Nicht-Intereesierten)., ",
In diesem Zusammenhang wäre zu prüfen, inwieweit:
- Neuerer- und HMM-Bewegung im'CKB tatsächlich inhaltlich 
-: .und -^Mgganisatorisch ..voneinander getrennt gesehen werden
kennen;
- Neuerer, und MMM-Bewegung organisatorisch und inhaltlich 
aufeinander a'bgestimmt und evtl. Parallelarbeiten ver­
mieden werden kRanen?
- die Jugendlieben umfassender und besser über die Spezifika
die Ziele der beiden Bewegungen informiert werden 
kEnnan, um subjektive und sieh hemmend auswirkende Unklar­
heiten zu basaltigen und beseitigen zu k Euren.
13 -*
..'it. Angaben _:-;u dea.^  .ilte:en-.u.nd Ersiehun^ ePrinzipien
Llr .'hgebni;*.' r lu^ ser. kl-or und rrlativ eindeutig e.rkenndn, 
I ..i . ";.1'&r.di Berufstätigkeit (, .ziel: I..erkunft/Stellung), 
roch laterem n, Fädigkeiten und Fertigkeiten der Eltern 
a - slcn UD^i-jteihare Bedeutung for cdn: Herausbildung einer 
positiven Birftalluag zur Neuererbewegung'bei den Jugend­
licher besitzen. Demgegenüber werden sie aber bedeutsam, 
r .m sie in die Erziehung inhaltlich Einfliegen und so 
v n  den Kindo:..n.;l?ugritlir.hen in der'eigenen Tätigkeit* er- 
1 ?t u.!.d er- r/r*u wcrcon können. '
.Q me r.achY^isbaren /iü.fln ß .auf die iSiasEellung zur bzw. 
die Hitwlrkr '. ; an der Heuererhercgunr -sind aufgrund des = 
vorliegender laooriol^:
- soziale, H^ rhurft dar Ktnder/Jagendlichco;
- Parteizugehörigkeit der Yatere/der iuttar zur &ED$,-
- li, iiraci . .zarg Irr. Vrters/car Mutter rla nacheifems- 
ra rer Boa i.l'h
r IR- tecnnrtchE r-^rhrsre der nlterr brr, dar Interesse 
r.r - rohla . dar lavermeer und' Yardef e rrangen;
- Bär Beaohhr :igcn'd3r Eltern rit Froilrmir der Neuerungen 
and Verber . rangen, . *
' '1*1' ' 1< '.' < <' ' "' '. 
ryr^rrtacheilrrienidirfhrß und. _ istire Voraussetzungen 
fir (ine coaitiwa Einstellung z Jaurrarbeweguug sind . 
ddvg^genüüer hach den vorliegend ,.n Ergebnissen; , ,
- frikzeltb hbarträger'*ihes fesuarg aigenverantwort- '
lieh zu 3rf'*llleudir iuigabenk isau; "
- da- frrrvrolrtg" Jrtrrhtützcn? *ehor '*r.l hindern Öea ' 
iatareaag^ .a hrvtain, ihtriclnln uoJ Vorachen bei
i.CT hinter irrch 119 Eltern:
- Erziehung zur Selbständigkeit und Verantwortung
- konsequente und gerechte Anerkennung guter Leistungen 
durch die Eltern,
Die^e offenbar die PeraPnliphkeitsent-
 ^ *"   -.,9"  - *' K'li ' " -
Wicklung im Hinblick auf Selbatä^ßikke^  ^ Aktivi-
tat. Verantwortung und, Einsatzbereitschaft bei den Neuerern 
und den an; der 3%sner^ai*b^it intereaeierten Jugendlichen 
wesentlich- Andererseits eind damit vermutlich"sehr wesent­
liche,: die po^Itiy^,Einstellung zur Neuererbewegung deter­
minierende Persönlichkeitszüge entwickelt und gefördert worden.
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2.9. Einstellung zu den Fächern der Schule und" Berufsausbildung
Neueres z.iohaan. Eich aisht .^^pd&^dip^BeTßr^KKUK^ bzw..Abl3h- 
nung beettBrnter,Facher wahrend pehylzeit aus. Von 3en 
Neuerem, Interessierten bsw^ auch nicht ah der Neuererar­
beit Interessierten werden insgesamt in etwa gleichem Maß? 
die oatarwiaaenaehaftlicher Grundlagenfächer sowohl am hau* 
figstan als Lieblingsfächer als auch am häufigsten als un­
sympathische Fächer genannt.
Hervorzuheben sind aber die folgenden Ergebnisse:
- Neuerer und interessierte besitzen bea&itssin der Schulzeit 
häufiger Lieblingsfächer als Nicht-Interessierte;
- Neuerer/IntereSeierte bevorz^en häufigem uaturwiesen- 
sehaftilohen L^rundle^Ohf ächer als N&ehtaga&eggpa&erte^^die 
gm häufigsten Biologie, Geschichte und <B#i-e&s$p als L&eb- 
lingsfächer gngebeh.  ^ - " -,r . .
Die bereits in der Schulzeit am häufigsten genarmten natur­
wissenschaftlichen Grundlagenfächer sind auch in der Berufs­
ausbildung offenbar bedeutsamer als die berufaspasifischen 
Auäbil&ungsfäeher,
Von der Schule zur Berufsausbildung hin nimmt die Häufig­
keit sowohl von Lieblings- alb auch von abgelehhtea, un­
sympathischen Fächern bei Neuerern, interessierten'aia &uah 
Nicht-Interessierten ab,
Der sich in der Untersuchung mehrfach andeutende N&chhole- 
bedärf eihas Teils der Neuerer in der Einatellunga- und 
Bewußtseinsentwickl^tg- scheint aioh bereite in der-ßchul- 
sei^bzuzeichnen. Das Fach Staatsbürgerkunde nimmt bei 
einem großen Teil der teuerer als abgelehntes, unsympathi­
sches Fach.den ersten Rang ein, als Lieblingsfach spielt 
es hingegen weniger eine Rdlle.
Von Einfluß auf die vergleichsweise schlechten Ergebnisse 
der nicht an der Neuererarbeit interessierten Jugendlichen 
im,Hinblick auf die stärkere Bevorzugung berufsfremder 
Fächer in der Schn^ and Lehraaebildung ist sijBhea&fph die
anderen Berufswunsch hätte. Dies erklärt auch zum großen 
Teil, weshalb Nicht-interbaai&rte als'einzi'KS 
Fächer der Berufsausbildung ablehnen und unsympathisch 
finden als sie Lieblingsfächer besitzen.
< ' *- r . .  -
2.10. Zensurendurchschnitte :
Neuerer weisen mit einem Zensurendurchschnitt von 2,22 in 
- 'den^bs^tll#h#€eR^dhern d s ^ c d ^ M l # s i t ' . w # i n  
der Be^f SgUSbildung relativ deutlich bessere Ergehpisse als 
die Nicht-Interessierten bzw. Interessierte^ auf. An der 
Nauererarbeit interessierte jugendliche erzielten in der 
Schule einen Durchschnitt von 2,51* in der Berufsappbil*
Tatsache^ dah'^w^^#^^fte^#ca^.ihnen^^isEentld^h?jei&en^
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düng von.2,73 und sind damis insgesamt noch etwas schlechter 
als die Nicht-Interessierten mit 2,48 hzwi 2,52.,
In den vorliegenden U^terpjuchung läßt sich jedoch kein Zu­
sammenhang zwischen den Z^pnupeh ih' &en für d ieh'eucrcrarbgit 
wesentlichen naturwissenschaftlichen Crundläge^^ ehePnitMd'
.der Eihatelluhg zur bzw. der Neuereyp^wegnng
naebweinen. Neuerer, InterbaBicrte und Nicht-Interessierte er­
zielen naheauidentiache Zensupehj
Leistungsmüßig deutlich besser als die Interessierten bzw. 
Nicht-Interessierten aiid die Neuerer in. den Fächern; .
- Deutschs
- Russisch? * - -- - - .
Etwas weniger deutlich, aber dehnech bedeutsam sind: 
technisches Zeichnens 55... ., t - - r
- UTP;
- praktischetunä theoretisch^' .Berufsausbildung*
loTphl Neuerer die Fächer lk^scn.uud.Rhbe!^ch.in demanlbei 
Meße relativ häufig als* unsympathisch'bezeichnen wie lateres* 
gierte. und Nicht— lnteressierte.' %'c dsutliab
besserel Zensuren ver B ß a w s u  49ata,; d$&a%ie:
IflichtbevRßtsain, besserer AUfgabdanHitünp: 
and größerer Sorglalt insgesamt erzogen -,ar3en:
- vor allem bei wenig "attraktiven" Aufgaben und Pflichten, 
wie sie offenbar die Fächer Deutsch und Russisch d&rstel- 
leh, sich stärker aus Pflichtbewußtsein, zuwenden und eich 
gelbst zu besserer Leistungen zwingen. .
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Daß Neuerer bereits in der Berufsausbildung die besten No- 
ten aufweisen^ deutet swar auf ein größeres Intcreass und 
eine größere Identifikation mit dem künftigen Beruf hin, 
läßt aber nicht unmittelbar auf eine positive Einstellung 
zur Neuererbewegung schließen. Dieses Ergebnis Ist u.E. 
hauptsächlich dadurch bedingt^ daß:
- leistungsstarke Lehrlinge bereits häufiger schöpferisch! 
konstruktive gedenken und Vorschläge äußern 
(auch die schriftliche Hausarbeit zum Erwerb dea(Fach­
arbeiterbriefes gehört dazu) und demzufolge stärker 
auf sich aufmerksam machen;
** das Interesse an leistungsstarken Jugendlichen für die 
Gewinnung zur Mitarbeit an der Neuererbewegung größer 
Ist als an leistungsschwächeren Lehrlingen.
2.11. Freizeit und Hobbys
Die Ergebnisse der Neuerer weisen relativ,eindeutig darauf 
hin, daß sich die Neuererarbeit nicht nachweisbar negativ 
auf die subjektive Freizeitsituation, auswirkt. Zwar geben 
die an der Neuererarbeit interessierten Jugendlichen mehr 
persönliche Freizeit eie die Neuerer an, diese aber ihrer­
seits mehr als die Nioht-Intsressisrten. J . , ,
. Pa# Neuerer insgesamt aber etwas unzufriedener mit der Mög­
lichkeit sind, in ihrer Freiseit den versehisdsneh Interes­
sengebieten nachzugehen als Interessierte bzw. Nicht- 
Interess'crtcy kann wesentliche Ursachen darinhabeh* daß:
-Neuerer vergleichsweise am häufigsten (auch mehrere) 
Hobbys besitzen;
<- Neuerer z.B. auch hänfiger .*ln N3cht-Int^res^i$rty. in
na.', i.-i. .-
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- Neuerer am häufigsten verheiratet 6RR& und sie demzufolge
- sioh äueh starker henslichen/fairiiliär^ u- Pflichte yxiwendf.n
mäaaea.
:.V-. I.'".'
Die inhaltliche Analyse,der von. d^h Jugendlichen angegebenen 
Hobbys verdeutlicht, daß:
- es ebenso kein spezifisches Hobby, wie es auch kein spe­
zielles hieblingsfach. gibt?., ^ as .die jungen Neuerer von den 
Interessiertbhjbaw* Nicht-Iptereegierteu unterscheidet;*
- die.^NSufigkei t..:4es. Hobbys "Basteln" (im einfachen manuell- 
^ohaniBChgn S i ^ e ). in.kelnem
tiven'' Einstellung .zur j^itwirkuna: an'"der 'Nederer-
s und
(Schach, Mathematik, technische Interessen, Interessen am
Entwickeln und Forschen). jn ^ relativ gutem Zusammen­
hang miv.einer, positiven zdr in#A^eyöewegung. -
An', der Ntuertrarbeic inlareasierte Jugendliche und Neuerer 
besi^zsacu^areit^ in der Schulzeit auch später häufiger 
Hobbys., als Nicht-Interessierte. Etwa im gleichen MuBc gehören 
diese Hoboys den Bereichen ^Spcr^^ uhd "Knn#t/^ultur^ -an.
Die Ergebnisse des Bereiches Fräfzeit *Smd ^öbbya deuten bei 
den nicht an der Neuererbewegung 'ihtereaeiei^t^. jugendlichen 
darU^I hin, daß si^:
-'-'insgesamt weniger-iuteves8ier^s}ind;
- weniger, einsatzbereit und. a ^ i v  .sind;.
- d:'.3 SsuäMYbawMWK. 9ie h  .Msyimte3..&eMea 
vere Haltung sieh auch im vorwiegenden Dosinteregse a n d e r
-  24 -
2.12. Angaben zur eigenen Person
Der junge Neuerer unterscheidet sich nicht grundsätzlich 
als Ver^ZÖnliohkei t Vbh den an der "N&iererarbeit 'interes-* 
eierten bzw. nicht Interessierten Jugendlichen. Einige 
Persönlichkeitaeigdhschafteh Sind hei ihm aber stärker 
entwickelt und ausgeprägt. Diese sind:
- größerer Ehrgeiz:
- höhere Burchsetzuhgsfähigkeit; ^
- größere Bindung ah einmal übernommene Aufgaben? 
-langdauarode Bindung an einmal'Übarnoamiene Aufgaben
* .  hierzu ,
- höheres, fundiertes* Selbstwerterleben:
- größeres Interesse an technischen Problemen Und am 
Knobeln, Entwickeln und Forschen.
Eine positive Einstellung zur Neuererbewegung ist keine 
ältersaoezifische eddr alterabedihate Besonderheit Jugend­
licher. Neben den o.g. stärker persöhliahkeitsbedingtaa 
Determinanten einer positiven Einstellung zur Neuererbewe­
gung spielen auch wesentliche organisatorisch-erzieherische 
Momente eine entscheidende Rolle. Ermittelt wurden:
- frühzeitiges HsranfUhren und Unterstützung der Interessen 
für technische Probleme und Basteleien;
- l&ngerdauamda Berufstätigkeit und damit größerer Umfang 
praktischer Erfahrungen.
Positiv ist hervorzuheben, daß die Neuerer trotz relativ 
deutlich häufigerer familiärer Bildungen und Verpflichtun­
gen und den vergleichsweise ungünstigsten räumlieh^n Be­
dingungen für eine konzentriert# geistig-schöpferische 
Arbeit, dennoch sich den Neuereraufgabeh Wit großem Erfolg 
zuweaden.
auaaest
Von den Jugendlichen^ besondere von den Eeuarexa und ah 
der Neuererarbeit Interessierten? wird in hohem Mhße ah^r* 
kaaat,'*tas gemeinsame Forschen im größeren Kollektiv am 
effektivsten für das Erreichen von Neuererleistungeh ist. 
Praktisch zeigt sich aber, daß: '
- am häufigsten die Neuerer zusammen mit einem oder zwei 
bafraun^t^,Kolleg^ Neuarer^re^ekta bearbeiten;
- der Wunsch der Neuerer nach kollektivem Forscher n 
grbßerer Gemeinschaft &3 % hdher ,^s...seine Reali­
sierung gegenwärtig istr
2,1.3,
liehe sing die einzelne beso 
aufweisen.
Neuerer erscheinen demgegenüber als insgesamt als etwas all­
seitig gebildetere, harmonischer'entwickelte Perabnlieh&eitaa, 
wobei jedoch ein Teil der Neuerer in wesentlichen politisch- 
ideologischen Einsteilungabereichen erheblichere Bntwicklungs- 
Rückstände im Vergleich zu an der Neuererarbait interessierten 
Jugendlichen aufweist.
Die Testergebnisse' der Neusrar, Interessierten und nicht. &u 
der Neuerararbeit lhter?r3**pten unterscheiden sieh nur-
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Diese Ergebnisse Verdeutlichen.^ daß: - 'r.
- intellektuelle Fähigkeiten und Fertigkeiten keinen, eatcahai* 
Reagan Einfluß sowohl auf -iie Einstellung sux* Neuererbewe­
gung als auch auf die Mitwirkung an der NeuerertRtigkdit 
gelbat haheä;
- die Neuerertätigkeit offenbar sehr komplex ist und alle 
intellektuellen,Fähigkeiten ^nd Fertigkeiten beansprucht, 
ohne die' einzelnen, in s.wr Untersuchung erfaßten Bereiche
gelbst sofort wesentlich zu fördern und zu entwickelnd
Die Mehrheit der jungen Neuerer., wird von fachlich qMalif&r 
zierten Eader& abgeleitet und betreut* Die weibliohen Neuerer 
sind mit ihnen etwas zufriedener und geben ebenfalls etwas 
häufiger als ihre männlichen Kollegen an, exakte und detail­
lierte Aufgaben gestellt bekommen su haben.. , , , , ,
Bis Ergebnisse deuten ferner daß es. offenbar in noch 
nicht befriedigendem baße .gelungen ist, die ju^jen Neuerer 
bereits in die Ideenfindung der von ihnen erarbeiteten Pro­
jekte einzubäzi..^ han§.: s i & :'-..^ 'tailliert und umfassend 
über'ihre Aufgaben und Siele au informieren und alle jungen. 
Neuerer für ihre geleistete Arbeit subjektiv ausreichend 
gut anRUarkehnen. ' .
Die nachwoiabaren großen Unkla.rhej.ten derlJ^endliohon und, 
aüch'dbr Bedbrer; 'ÜBteasehia&e^BRischenz&eBiNemegar- uu§,, 
MMK-Beweguhg'' zu zehenimd anzugsb^,,--wOrdan- - &% oh. offen- .
bar dadurch gefördert., daß auf den N&sserrderrMeigterrVon .,.
morgen jawohl ala auch Neuerer Irgehri^Re
ihrer Arbeit aue&tellag*'
:<IA 5/T2  ^Ar,
